
ChatGPT wurde im November 2022  
verö!entlicht. Wann haben Sie erstmals 
davon Kenntnis genommen? 

Ich habe die Entwicklung tatsächlich unmittelbar 
wahrgenommen. Seit dem Tag, an dem die An-
wendung verfügbar war, nutze ich sie intensiv – 
jedoch nur im privaten Bereich! Ich möchte beto-
nen, dass wir im Unternehmen sehr klare und 
strenge Regelungen haben. Die private Nutzung 
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Künstliche Intelligenz  
im Unternehmensalltag

von ChatG;? ist das eine. Im beruʮichen Kontect 
setzen wir gezielt Microsoft Copilot ein – vor al-
lem aufgrund unserer umfassenden Integration in 
die Microsoft-365-Umgebung und der damit ver-
bundenen Kompatibilität. Entscheidend ist, dass 
wir uns selbst verbindliche Richtlinien gegeben 
haben% Bie gehen wir mit Künstlicher Intelligene 
um* Belche Inhalte dürfen nach au§en kommu-
niziert werden? Besonders sensibel ist der Um-
gang mit Unternehmensdaten – es muss strikt 
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macht. =eine =ationalisierungsargumente wie „Bir 
sparen sechs Stellen“ stehen nicht im Vordergrund. 
Entscheidend ist ein solider Business-Case. Privat 
erlebe ich den Nutzen sehr deutlich: Früher benötig-
te ich für anspruchsvolle Korrespondenz eine Assis-
tentin, die ich detailliert einweisen musste. Heute 
formuliere ich meine Gedanken direkt im System und 
erhalte einen präzise, wertschätzend und stilistisch 
passgenau formulierten Text zurück. Bei ChatGPT 
merke ich bereits, dass das System meinen persönli-
chen Stil erkennt und berücksichtigt. In Zukunft 
wird jeder einen persönlichen Assistenten wie R2D2 
haben – davon bin ich überzeugt –, doch bis dahin 
wird es noch einige Jahre dauern.

Und wie handhaben Sie das Thema im 
Unternehmen? Ist ChatGPT dort grund-
sätzlich untersagt?

5a, ChatG;? ist bei uns nicht eugelassen. Bir seteen 
ausschließlich auf Copilot. Microsoft ermöglicht 
differeneierte Einsateseenarien% Bei sensiblen Da-
ten wie Umsätzen, Deckungsbeiträgen oder inter-
nen Statistiken arbeiten wir ausschließlich im ab-
geschotteten, internen Modus. Für allgemeine, 
unkritische ?hemen ist der Zugriff auf ecterne 8o-
delle möglich. Diese Unterscheidung haben wir 
frühzeitig implementiert.

Gibt es Bereiche, in denen Sie Künstliche 
Intelligenz kategorisch ausschließen?

Definitiv ɧ alles, was firmens[eeifische und schüt-
eenswerte Informationen betrifft% =eee[turen, Zu-
lassungen, Deckungsbeiträge, interne Kennzahlen. 
Diese Daten bleiben strikt intern und gesichert. Aus 
genau diesem Grund haben wir uns für Copilot ent-
schieden.

vermieden werden, dass vertrauliche Informatio-
nen in externe Systeme gelangen. 

Haben Sie als Geschäftsführer initiiert, 
dass Maßnahmen ergri!en werden  
müssen oder kamen die Impulse eher  
von anderen Seiten? 

Die Geschichte reicht weiter zurück. Bereits 2016/2017 
haben wir uns erstmals intensiv mit dem Thema 
auseinandergesetzt – damals unter dem Schlagwort 
„Big Data“. Es ging darum, die enormen Datenmen-
gen aus dem ERP-System, der Produktion und der 
7eistungserfassung sinnvoll eu nuteen. Beitaus in-
teressanter als reine deskriptive Analysen war für 
uns die ,bleitung [r¬diktiver Zdklen% Bann muss 
eine 8aschine tats¬chlich gewartet werden* Bann 
droht ein Ausfall aufgrund von Verschleiß, etwa einer 
undichten Dichtung? Die Vision war, dass datenba-
sierte Systeme konkrete Empfehlungen geben: „Neh-
men Sie die Maschine einen Tag früher außer Betrieb 
ɧ die Bartung dauert dann nur drei Stunden statt 
mehrerer Tage.“ Dieses Projekt haben wir damals zu-
sammen mit der IT-Abteilung vorangetrieben. Aller-
dings stieß es im Unternehmen nicht auf breite Be-
geisterung. Viele befürchteten eine zu starke 
Einʮussnahme der I? auf o[erative ;roeesse ɧ ein 
weit verbreitetes Phänomen in produzierenden  

Unternehmen. Die operativen Bereiche zogen sich 
daher zurück, doch innerhalb der IT haben wir die 
Themen konsequent weiterverfolgt. Mit dem Start 
von ChatGPT im Jahr 2022 wurde das Thema plötzlich 
unaufhaltsam. Auf einmal kamen Ideen aus allen 
Richtungen. Es galt, diese Impulse zu bündeln, um 
Ressourcen nicht zu vergeuden. Unsere klare Haltung 
lautet: Künstliche Intelligenz kommt nur dann zum 
Einsate, wenn sie nachweisbaren 8ehrwert schafft, 
auf Basis unserer Berte genutet wird und uns besser 

„Künstliche Intelligenz  
kommt nur dann zum Einsatz, 

wenn sie nachweisbaren 
Mehrwert scha!t, auf Basis 
unserer Werte genutzt wird 

und uns besser macht.“

Die HERMES Group (u.a. HERMES Arzneimittel,  
HERMES Pharma, Bad Heilbrunner) steht seit 1907  
für verantwortungsvolle Gesundheitsprodukte und 
beschäftigt an ihren Standorten rund 1200 Mitarbeitende. 
Holger Dietel verantwortet die Strategie der Unter-
nehmensgruppe mit Fokus auf nachhaltiges Wachstum 
und gesellschaftliche Verantwortung seit über 20 Jahren. 

Holger Dietel
Geschäftsführer der HERMES Arzneimittel Holding
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Beschäftigen Sie noch eine klassische 
Assistentin?

Bir sind ein gutes ?eam � in dem Ueder seine ,uf-
gabe hat. Die klassische Assistenz haben wir nicht. 
Viele Aufgaben haben sich verändert: Reisen plane 
ich zum Beispiel vollständig selbst - auch privat.
Für meine nächste Reise habe ich alles über Chat-
GPT organisiert: Ich habe angegeben, welche Orte 
ich sehen möchte, und erhielt einen optimierten 
Routenvorschlag. Das funktioniert hervorragend. 
Natürlich liegt das auch daran, dass ich diese Auf-
gabe gern selbst übernehme. In der Tourismus-
branche wird Künstliche Intelligenz künftig sicher 
noch st¬rkeren Einʮuss ausüben. 

Wie bewerten Sie den Einsatz von KI im 
Personalbereich, etwa bei Zeugnisformu-
lierungen oder der Bewerberauswahl?

Bei der Formulierung von Zeugnissen und Verträgen 
leistet KI hervorragende Vorarbeit ɧ sie ist eʯeient. 
Bei der Rekrutierung verzichten wir jedoch bewusst 
darauf. Die Analyse von Lebensläufen und das Erstel-
len von Vorschlagslisten überlassen wir weiterhin 
dem Menschen. Das menschliche Gespür beim Lesen 
einer Bewerbung und die Einschätzung der kulturel-
len Passung sind für uns entscheidend – wichtiger als 
eine schnelle Rangliste. In Großunternehmen mit 
Tausenden Bewerbungen täglich mag das anders 
aussehen. Bei der HERMES Group gilt: Künstliche In-
telligenz immer nur mit natürlicher Intelli-
genz. Deshalb verzichten wir bei der Rek-
rutierung bewusst darauf.  KI nutzen wir, 
wo sie echten 8ehrwert schafft. ,usge-
zeichnetes Beispiel ist das Brainstor-
ming für Marketingkampagnen 
oder Markennamen. Früher haben 

wir einer Agentur hohe Beträge gezahlt, um 30 Vor-
schläge zu erhalten. Heute gebe ich der KI eine de-
taillierte Zielgruppenbeschreibung – und erhalte so-
fort fünf bis sechs kreative, oft unerwartete Ideen. 
Das ist inspirierend und spart enorm Zeit und Kosten. 

Wie gehen Sie mit der Kennzeichnung  
von KI-unterstützten Inhalten um?  
Muss explizit angegeben werden, wenn  
KI mitgewirkt hat?

Ja, das ist bei uns Standard. In Strategiepapieren, 
Texten und ähnlichen Dokumenten muss klar ver-
merkt werden: „KI-unterstützt erstellt.“ Dies ist 
Teil unserer internen Richtlinie. Bei Dateien setzen 
wir eine entsprechende Markierung („KI beteiligt: 
Ja/Nein“). Das dient der Nachverfolgbarkeit – vor 
allem vor dem Hintergrund möglicher zukünftiger 
regulatorischer Anforderungen.

Würde ein umgekehrtes Label – also  
ein „Verified Human Content“-Siegel,  
das bestätigt, dass ein Mensch den  
Inhalt geprüft und freigegeben hat –  

für Sie Sinn ergeben?

Absolut – das wird künftig einen enormen 
Bert haben. Künstliche Intelligene ar-

beitet probabilistisch, nicht binär. Es 
gibt immer Grauzonen. Der Mensch 
bleibt unvereichtbar als Verifieie-
rer. Genau das vermitteln wir auch 
in internen Schulungen für unse-
re Mitarbeitenden: Nutzt KI groß-
zügig, wo immer möglich - aber 
prüft jedes Ergebnis sorgfältig. Ein 
solches „Verified Human Content“�
Siegel könnte ein starkes Quali-
tätssignal werden – vergleichbar 
mit „Made in Germany“ oder 
„Handmade“. Der Mensch als 
letztinstanzlicher Prüfer wird 
uns noch lange auszeichnen. 

„In Zukunft wird jeder 
einen persönlichen  

Assistenten wie R2D2 
haben – davon bin ich 

überzeugt –, doch  
bis dahin wird es noch  
einige Jahre dauern.“

„Der Mensch als letzt-
instanzlicher Prüfer wird uns 

noch lange auszeichnen.“
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